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„::-.J'Y~ 116 Seiten. Preis broscl1~ 1, Mark, gebund. 2,' Mark. 
dieser kleineµ Schrift wird der V~rrat der KPD. und 
m. Internationale an der :Revolution klar a11fgez.eigt. 
r klassenbewußte Arbeiter muß das Buch lesen llm 

~Jares Bild von der DoppelZüng~keit der KPD, und 
JJI. Ihternationale zu erbafteJL 



Worwort 

Die KAPD hat an die Zentrale der KPD. einen ,,Offenen 
Brief'' gerichtet. den diese beantworten müßte. wenn sie ihre· 
eigenen Argurr1ente gegen die Bewaffnung der Reichswehr 
einst nehmen wollte. Sie hat es bis heute nicht getan. und 
wird es nicht tun weil der Abdruck dieses Dokuments dt!n 
sofortigen und unaufhaltsarnen Zusammenbrucl1 der KPD. her­
beiführer1 _müßte. Wir era,-hten es als ttnsere revolutionäre 
Pflicht. möglichst weiten K·reisen von Arbeitern dieses Dok11-
ment zugänglich zu macl1enft Zum leichteren Verständnis der 
Politik. in der .~die Bewaff11ung der Reichsweh1· durch Rußland'' 
eine neue Etappe bildet. sind die Grundlagen dieser Politik in 
knappen Strichen autgezeichnet. Die Gri·ncte, die uns bewegen 
dies zu tun. sind folgende: Tausende von Arbeitern folgen bis 
heute noch der III. Internationale. Das ist kein Wunder„ und 
zeugt trotzalledem von einem an sich gesunden Klassen­
instinkt. l!s ist dies ein Beweis, daß diese Arbeiter den Verrat 
der Sozial<1emokratie und der Gewerkschaften nicht so leicht 
verges en. Diese Treue zur III. Internationale ist im Grunde -
die Tr ue 7ur russischen Revolution! 
- Aber diese an sich ge!';un·den Getüple de1· l(PD.-Arbeiter 
haben auch eine Kehrseit~ und bergen eine große Gefahr in 
ich. Das Rußland voo heute ist nicht mehr das Rußland von 

1917. un·d die 111. Internationale läßt nichts unversucht, die · 
Proletarier für die :Entwicklung in Rußland blind zu machen. 
n dieser ihrer vermeintlichen Treue. zur ~ussischen R.evoltition · 

i t es richtig. nicht nur begreiflich, daß die Arbeiter den Aas-
e· er der II. und A erdamer Internationale ihre ehrliche 
e achtung zeigen, wenn diese an Hand der heutigen Zustände 

uBland die revolutionäre Bewegung. den Kommunismus 
z ·skreditieren. und ihren eigenen Bankrott. ihren eige­

zu echtfert· en suchen. Aber so richtig dies i t 
e e die Tatsache der Wandlung Rußlands ari 

tl,ll!llfo~„-~ ist im Oegentei·I notwendig, ahn Scheu 
..._.._k i aus geb e atsache 
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xe2en ~,le U~bermacht und Un2unst der 2eschicbtllchen Sltua,. 
tlon ware diesem moralischen Unter2an2 vorzuziehen.'' 

(Rosa Lux e m b ur .g- i.m Se,pte,mber 1918 siehe 
Spartakusbriefe'', Seite 183 185, Berlin 1920.) · 

. .,Es gi,bt hier ke.jnen pri.nzipieJ·len Untersc1hie<l z\visohen 
einer Anlei.l1e un,d edne1m militäriscl1en Bündnis. Und ich be­
h:i·upte. ·da~ \Vi,r sal1on so ~e\vacl1sen S·i1n1d daß wir ein mil·itä­
r1.~ches B11ndn.i,s m.it einer anderen Bour2eoisJe schließen 
~?.nnen. um !11ittels dieses biirgerlic1hen Staates ein anderes 
ur·~ertum 111e·derz·usch•mettern. Was g,päter sein wird .unte.r 

~ew1ssen Kräftever.l1ä.Jtn1isse·n. ·d1as l{ön11en Sie sic·h leicht vor­
·s·t·e.lle11, <las ist eine Frage <ler rein str.ateg-isch-taktiscih·en 
Zweck1päßi1gke.it. So soll ma11 das i1m Progra1m1m aurfst·e· en. 

.. Bei dieser Form der Landesverteidi2unJ?. des militäri eben 
Bu111d11isses mit bür2,erlichen Staaten. ist e~ die Pflicht der 
<lenossen eines solche11 Landes. diesem Block zum Sie2e zu 
verhelfen.'' 

(B ·U c 1h a r 1i 1n :auf de11n 4. Weltkongreß der Ko1mintern, 
Nove·m1be.r 1922; sie1l1e P1·otoko1ll S. 420. V·er,I!ag 1der KI.) 
Der NBP., ·d. ·h. der kapitalistisch ori·entierten In·nenpol.itik 

muß notged1·un·gen aucih ·die Außenpolitik Rußlands entsprechen. 
Denn <li e fatale S:itttation. diie 1921 ge·b1eterisch eine ökono­
rnisohe Kursän·der·un.z erforderte. be·di·ngte gleichzeiti1g auch 
<iie tlerstell·un.z eines n·eu·en u·nd ~undsätz,lioh an·deren Ver-
1h1ältnisses R·ußlan·ds zur ka,pita!list.isahen Umwelt. Un·d dies ·U1m 
so dr·in1gen·der. wei1I eben das i1n der bürgerlich.en Revolutio·n 
istecken gebli·e1bene Rußlan·d in der welt,politiscihen Isolierung 
ein wan·kender Koloß .a.uf tönernen Füßen ist. Vor die Frage 
-0.er Konsolidierung ·d·er gesellsohaftliohen Verhält.nisse gestellt. 
kön1nen 1die besitze.n.den r·ussisohen ßa.uern·massen diese i·hre 
Lebensaufgabe nioht aus eig·en.er Kra.ft 1löse1n. sondern nur .jm 
Bunde mit d·er internationalen Bourgeoisie. Was ist also die 
Seele dieser 1der NEP. ents,preohen·den A·ttßen·politjk? Das R·uß­
land ·der NEP. ·muß. u;m s·eine Wirtschaft au1fba.uen zu können, 
wie·der in 1das kapitalistisol1e W·eltwirtsch1afts·getriebe ein.gerei1ht 
werde11. :Es braucht Maschinen zur Vervollkommnung seine1· 
I1n·dustrie un·d Bode.nbewirtsah,aftun1g„ es braucht A1bsatzimärkte 
fü.r seine Agrarpro·dukt·e. ·es braucht ttan1dells:bezie·h·U·n1,gen ·Un•d 
Ante.i:hen. Das Ruß.I,an.d der NEP. braucht Frieden mit der 
kapitalistiscl1e11 Welt~ es braucht auch politische Bündnisse 
mit bür1gerlichen Sta·aten und ·nicht proletarische Weltrevo­
}.ution, nicl1t ·ko·mm·u.nistische Revolution il'} den ka.pitalistisahen 
Ländern. D:ie materiell·e l1rl1fe a·uslän·disoher J(·a·oit1alsg.ruppe.n 
beim A.uf.bau der N.BP.-Wirtsc.haift •d.as ist ·die 1h1istorische 
Riolits·chnur der russ-isahen A,ußen1Politi1lt. 1die den Klassen­
interessen ·der besitze11·den Gesellschaftssahiohten entsprin~t. 

Aber die auswärtige Politik des Rußlands der NEP. wäre 
11ur etwas Unvollkommenes, wenn sie sicl1 lediglich auf das 
Oebiet rein politische~ und ~i~tschaftlicher . B~zi~hunge11 be- . 
schränken würde. Die Logik der nep-kap1tal1st1sche11 .E~t­
wlcklung bedingt zwangsläufig, daß Rußlan~ auch nacl1 ~ .1 1 1 -
t ä r J s c h e n Bündnissen strebt, um se1~e machtpol1t1s~he 
.ßtellung dn der kapitalistischen Welt zu stärken. Diese ,un­
•ßtere Position kann sich aber Rußland nur verschaffen, .in-
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och t ickelt) befinden (wie ~· B. China) sow 
aat die itfolge ihrer milltär1scht:~ l!nterlegen-

. lt in ein Abhängigkeitsverhaltn1s zu den 

1 d T ·· k · t ) Auf Grund seiner schwachen okonom1schen an , ur e1 e c. . . A ß i·t·k d s · 
nd weltpolitt chen Stellung. m~.ß d!e u enpo 1 1 e r~ss1 
chen Bauernstaate , wenn sie fur die ~f P. ~in~n. reale~ . Wert 

haben soll, darauf gerichtet sein, d~s 1mper!.ahst1sche Ueber­
gewicht des unter französisch-engllscher f uhrung stehenden 
Genfer Völkerbundes möglichst zu paraly~1eren ~urch Scha~­
fung eines östlichen Völkerbundes. .um d!eses Z!el zu err~1-
chen nterstützt Rußland (und mit ihm die Komintern) aktiv 
die 'Kantonregierung (Kuornintang) der chinesischen Groß­
grundbesitzer und Kapitalisten in Jhrem Krieg um nationale 
Selbständigkeit. Aus demselben Grunde lieferte die Mos­
kau er Regierung im griechicsh-türkischen Kriege den Natio­
nalkapitalisten der Tiirkei Waffenmaterial. Auf 1derselben 
Lini1e des Kampfes gegen kapitalistische R.ivaJen lagen auch 
die S,olidaritätsbezeugungen der russischen Regierung gegen­
über dem englischen Bergarbeiterstreik, sowie die zeitweisen. 
,~g~tten .Beziehungen" zwischen „Sowjet"-Rußland und Musso­
l1n1-Ital1en. Und· aus dem gleichen Grunde u11terstützte Ruß 
l~nd e.b.e~so .. den. Ruhr krieg der deutsch,en Bourgeoisie durch 
ein M1l1ta~bundn1s, da~ sogar noch Ende 1926 praktisch be­
stand!. Die .. Waffenbruderschaft mit bürgerlichen Staaten ist 
nur die Kronung der russichen Außenpolitik, denn für das. 
Ru~land d~r NE P: kann es . einfach keinen prinzipiellen Unter-
s?h1ed zwischen einer Anleihe und einem milit·· · h B.„, d nis geben. arisc en un -

M!Iitärbündnisse mit bürgerlichen Staat· Z k 
der Niederwerfung einer anderen (d h en zui:n wec e-
tierten") Bourgeoisie sind in d T t ·. · „westlich orien­
lreit für das heutige Rußland Är a . eine !-ebe.nsnotwendig-

der russischen Bolschewiki erbar aren c eier vom Gesicht 
lendet damit die russische Trag„~~ngslos herunter und vol-
einem bürgerlichen Staat ein Mif t·~eb .. d YV. enn Rußland mit 
nach Bucharin die Komintern-S 1 ~r un n1s unterhält, so ist 
dieses betreffenden Landes im K ~ktion (also die Proletarier) 
~lock zum. Si·ege zu verhelfen" rid~~falle verpflichtet. „diesem 
e nen ,,„nat1.onale ~efreiungskainpf" n es ha.ndelt ich ja um. 
ch~n Krieg. Diese, den id 1 ' • um einen „f ortschritt-
u 1 ch~n Außenpolitik bildend eo~ ~g!s~h~n Grundpfeiler der· 
~&„ oc 1 der ra.uhen Wirklichkei':u1n1.st1sche Erklärung hat 

e a ltal mu noCb n er monopoli ti eh 
ta n zu re· ;on fort eh ittlichen'' 

.- „h kt r de enI<. Der evolutionä 
t ge nd in 





z e e mnis de gesellschaftlichen Ent 

e , prolet ri ehe Massena 1o~en 1n o~-
ZI lrlcbtuu ' ist die von der Oesch1chte auf die 

o ng gestellte revolutionäre Losung! . . 
...,as U geheuerlichste ist geschehen: die mor~l1sche ~1cht~ 

e Weltproletariats im Osten Europas ist verloscht, 
uss1schen Bolschewiki sind moralisch untergega!.1gen · ·, · 

zehnten Jahre nach dem russischen Oktober 1!1uss~n die 
klassenbewußten Arbeiter aller Länder soviel .. I1ebge-
. ordene Illusionen dabei auch zum Teufel gehen mogen 
die eherne Tatsache erkennen: Der Weg des Rußlan.d~ der 
Nf:P •• d. h. der We1t des Leninismus f übrt zur Verte1d1gung 
kapitalistischer Vaterländer durch die kein Vaterlan~ be­
sitzenden Proletarier und somit zum sozialdemokratischen 
Verbrechen des 4. August 1914, er fübt·t zur Belieferung der 
deutschen Reichswehr mit ,,Sowjet'' -Munition, der Weg 
des Leninismus lührt 

von der Revolution zur Konterrevolution! 
-· 

aer Leninismus IDr die Ycrteidil!nnl! 
linptlallstisdler Yatcrliinder 

Am 8. Januar 1927 führt1e Buchar i n auf der Mosl{auer 
Gouvemementskonferenz der BolsGhewiki laut ,,Inpreko,rr'" 
Nr. 11 vom 25. 1. 27 (S. 203) folgendes aus: 

,,Ihr wißt alle aus1:ezeichnet. daß Deutschland seinerzeit 
(d. h. 1919 23. D. R.) die friedlichste Tendenz uns gegenüber· 
verkörperte. wobei der .. Umstand eine ungeheure Rolle spielte .• 
daß Deutschland vorubergehend einer national·en Unter­
jochung. einer :Erniedrigung, einer direkten Ausplünderung 
seitens der imperialistischen Staaten ausgesetzt war. Ich er­
wähne hier übrigens, daß es sowohl unsere Partei als auch 
sämtliche anderen kommunistischen Parteien, gerad~ in Anbe-

acht dieser besonderen Lage Deutschlands mit vollem Recht 
möglich ~ebalten bab~n. sogar ~in bürgerliches Deutscb­

d gegen die ~e~gewalt1gungen seitens der imperialistischen 
e zu verte1d1geo • 

. Wenn. gegenwä~tig einige _Politiker des bürgerlichen 
- ·~ .... ·~·v• la d ihre soz1aldemokrat1schen Sprachrohre und 

negat.en (?) des I<ommunismu ver uchen un­
Jn. d1es~r Frage als eine Art Sündenfall' und 

er ar daß die n·s ·s 
vo r I<om un t 
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III r lrlet 
t11s zen„1111o•tce der lf PD. 

Anfang Dezember v. Js. machte die engl·ische Zeitung 
„A,anchester Guardi1an'' ihre bekannten Enthüllungen über die 

. ~rricbtung einer Flugzeugfab·rik, einer anderen für Giftgase 
und einer weiteren für Granaten deutscher Firmen in Ruß­
land im Auftrage der deutsche11 und im :Einverständnis mit 
der russischen Regierung. Diese Kriegs~abriken, eingerichtet 
auf russischem Ter1·itorium, um die Bestim1nungen dies Ver­
sailler Vertrages. zu umgehen, sollen zur Bewaffnung Deutsch„ 
lands gedient haben. ,,Manchester Guardia11'' m·ac.hte auch 
die Mitteilung~ daß in Stettin mehrere Scl1iffe mit Munition aus 
Rußland angeLangt sind. 

~ Trotzdem Tschitscherin, der in dieser Zeit in Berlin weilte, 
auf d

1ie Frage über die ,,Sowjetgranaten'' laL1t ,,Rote Fahne'' 
vom 7. 12. 26 antwortete: ,,Sowjetgranatf~r1 ... ia, „.Made in 
england': oder vielleicht in der Berliner englischen Botschaft. 

1 

leb bin über die Internas nicht genau informie1·t''; trotzdem 
also Tschitscherin, der als Außenmi11ister Rußlands am besten 
darüber informiert sein sollte, 11icht den Mut hatte, die Wahr­
heit der Enthüllungen des ,,Manchester Guardin'' zu leugnen, 
und sich mit der faulen Ausred.e begnügte: ,,ich bin nicht ge-

• nau informiert'' fühlte sich Eure Presse, an der Spitze die 
„Rote Fahne'', autorisiert, die ob-igen Enthüllunge11 als Lüge 
und Hetze gegen Rußland zu erklären was selbst Tschit­
scherin nicht wagte. 

.-
Um die Ver11einung der Tatsache, daß d·ie deutsche Bour-

geoisie mit ihrer weißen und schwarzen Reichswehr von Ruß­
land bewaffnet worden ist, zu erleichtern, bediente sie sich 
einer demagogischen Methode. Sie weiß, daß die SPD.-Presse 
tm.i{ an ihrer Spitze der „Vorwärts" keinen Kredit unter der 

tfiitionären Arbeiterschaft hat, deswegen benützte sie die 
e, daß der t,Vorwärts'' als erster d.ie Enthüllungen des 
es~er Ouardian'' brachte, um sie für eine ,,Vorwärts''­
~l•ren. Ihre Beweismittel bestanden weniger aus 

~dnüber den EntbU.llun1en des ,,Manches 
&l~td"!fNea det Mo~lve 4-er SPD~ u 
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